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Nr. 254.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,

beim Poſibezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mer

Sonnabencdhl, den 29. October 4892.
W SeeJ S S

54

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.,

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.churger Kreisblatt

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Abonnements Einludung.

Mit dem 1. November er-
öffnen wir ein zweimonatliches
Abonnement zum Preiſe von

95 Vfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus
trägern und Ausgabeſtellen ent
gegengenommen.

———x—J

Merſeburg, den 28. October 1892.

86000 Mann Soldaten mehr!
Die neue Militärvorlage, welche gegen

wärtig in den Ausſchüſſen des Bundesrathes
berathen wird und erſt noch ihrer Einbringung
im Reichstage bekannt gegeben werden ſollte, iſt
durch eine Jndiscretion in der Köln. Ztg. zur
Veröffentlichung gelangt. Das genannte Blatt
hat ſowohl den Geſetzentwurf ſelbſt, wie die Be
gründung, aus welcher erſt die Tragweite der
neuen Organiſation erſichtlich iſt, veröffentlicht,
Das Geſammtreſultat iſt, daß durch die neue
Heeresvorlage eine Verſtärkung der Reichsarmee
um rund 86000 Mann angeſtrebt wird, und
für dieſe gewaltige Erhöhung des Friedensſtandes
wird als Gegenleiſtung die zweijährige
Dienſtzeit für die Fußtruppen zuge-
ſichert. Die Erhöhung betrifft 2138 Offiziere,
234 Militärärzte, 209 Büchſenmacher und Waffen-
meiſter, 23 Roßärzte, 1 Sattler, 11857 Unter
offiziere, 72037 Gemeine und 6130 Dienſtpferde.
Die laufenden Ausgaben hierfür betragen pro
Jahr 64 Millionen Mark, die einmaligen Aus-
gaben 66 800000 Mark. Neu formirt ſollen
werden 173 Bataillone Jnfanterie, d. h. im All
gemeinen vierte Bataillone bei den Jnfanterie
Regimentern, ferner 12 Schwadronen Kavallerie,
60 Batterieen Feldartillerie, 6 Bataillone Fuß-
artillerie, 4 Bataillone Pioniere außerdem
kommen noch ſieben Bataillone der jetzt im
Militärgeſetz nicht beſonders aufgeführten Eiſen
bahntruppen in Betracht. Die Vermehrung der
Armee iſt eine ſo gewaltige, wie ſie bisher im
Deutſchen Reiche noch nie mit einem Male
ſtattgefunden hat. Ganz beſondere Gründe
müſſen alſo für die Vermehrung bei der
Reichsregierung maßgebend geweſen ſein, und
obenan unter dieſen Gründen ſteht der Hin
weis auf die militäriſch politiſche Lage.
Es wird betont, daß Frankreich, wie Rußland
in ihrer militäriſchen Machtentfaltung das
Deutſche Reich überflügelt haben Frankreichs
Friedensſtärke wird auf 519000 Mann, ſeine
ſeldmäßig ausgebildeten und zur Verfügung
ſtehenden Soldaten werden auf 4053 000 Mann
veranſchlagt. Rußlands Friedensſtärke ſoll die
ktoloſſale Höhe von 987 000 Mann erreicht
haben, von welchen nur etwa 100 000 Mann
in Aſien ſtehen; an feldmäßig ausgebildeten
et verfügt Rußland über 4556 000

ann. Dem gegenüber erachtet die Reichs
r die volle Ausnutzung unſerer nationalen
5 ehckraſt, d. h. die Ausbildung aller brauch
Jaren jungen Leute für erforderlich, doch giebt
ſie zu, daß dieſe nur bei Verkürzung der Dienſt
zeit möglich iſt. Ein Bruch mit der Vergangen
r wird hierin nicht gefunden im Grundſatz
ſoll die verfaſſungsmäßige dreijährige Dienſt
pflicht aufrecht erhalten werden, aber es wird
für möglich erachtet, die Ausbildung der Fuß-
truppen in zwei Jahren unter ſchärferer An-
pannung zu beenden. Die Ausbildung der
Trſabrtſervitten im heutigen Sinne fällt weg.

er fährliche Rekrutenbedarf wird in Deutſch
land künftig etwa 235 000 Mann betragen, wo
Bit e 2000 Einjährig Freiwillige kommen.
er. ſem Menſchenmaterial hofft die Reichs

gierung Frankreich, welches an der äußerſten

Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit auf militäriſchem
Gebiete angelangt iſt, zu überflügeln und hinter
Rußland nicht erheblich zurückzubleiben. Aeltere
Jahrgänge ſollen von der Verwendung auf dem
Kriegsſchauplatze thunlichſt ausgeſchloſſen werden.
Die Feſtſtellung des Friedensſtandes erfolgt auf
die Dauer von 5 Jahren vom 1. October 1893
an gerechnet.

Das die Wirkung und Begründung der neuen
Heeresorganiſation, deren Bekanntwerden ſchon
eine lebhafte Bewegung im deutſchen Vaterlande
hervorgerufen hat. Die gegenwärtige Vorlage
gelangt ſicher unverändert an den Reichstag,
und dort wird es Zeit ſein, alles geltend zu
machen, was zur Vorlage gehört.

Zu der Begründung, welche dem neuen Geſetz
entwurf beigegeben worden iſt, wird der Reichs
kanzler, welcher die Hauptvertretung der neuen
Vorlage vor dem Parlament ſelbſt übernimmt,
noch manche Erläuterung geben müſſen. Soweit
bisher in den Zeitungen Anſchauungen und
Darlegungen über die neue Heeresorgan'iſation
zu Tagen treten, gehen ſie faſt übereinſtimmend
dahin, daß die Reichsregierung noch ungemein
gewichtiges Material wird vorbringen müſſen,
wenn die Chancen des neuen Geſetzes nicht von
vornherein gänzlich ausſichtslos ſein ſollen. Jn
keinem Falle iſt von vorherein eine beſtimmte
Mehrheit für die Militärvorlage vorhapden ſie
wird nur aus Konſervativen, Nationalliberalen
und einem ſehr ſtarken Theil der Centrums-
partei gebildet werden können. Die übrigen
Parteien nehmen von vornherein eine un-
bedingt ablehnende Stellung ein. Vielleicht
wird diesmal zum erſten Male im Reichstage
zu einem beſonderen Mittel gegriffen, und ſür
eine vertrauliche Darlegung des leiten-
den Staatsmannes die Oeffentlichkeit
von den Reichstagsſitzungen ausge-
ſchloſſen werden. Denn wenn nicht etwas
ganz Zwingendes für die Heeresverſtärkung vor
gebracht werden kann, iſt auch bei der erwähnten
Parteigruppirung an ihre Annahme nicht zu
denken. Bezüglich der Mittel, welche durch
neue Steuern oder durch die Erhöhung veſtehen-
der Abgaben aufgebracht werden müſſen, iſt noch
nichts bekannt, wenigſtens offiziell nicht. Man
wird darüber wohl erſt im Reichstag Näheres
hören. An eine nahe Auflöſung des Reichstages
iſt wohl kaum zu denken, obgleich verſchiedene
Zeitungen dieſer Anſicht zuneigen. Nimmt der
heutige Reichstag die Vorlage nicht an, ſo wird
das ein aus Neuwahlen hervorgegangenes Par
lament ebenſo wenig thuen!

=wJ- Politiſche N achrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 28. October.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer unternahm
am Donnerſtag Vormittag einen Spazierritt in
die Umgegend von Potsdam und wohnte auf
dem Bornſtedter Felde einem Abtheilungs-
reiten bei. Darauf hatte der Kaiſer im Neuen
Palais eine Unterredung mit dem Kriegsminiſter
von Kaltenborn, und empfing den General
inſpekteur der Feſtungen Generallieutenant
Goltz. Mittags ertheilte der Monarch dem
Hauptmann à la suite der Armee Grafen
Rudolph zur Lippe-Biſterfeld, ſowie dem Prof.
Dr. Virchow und dem oldenburgiſchen Geh.
Rath Selkmann die nachgeſuchten Audienzen.
Nachmittags kam der Kaiſer nach Berlin und
wohnte der Prinz FriedrichKarlfeier im „Kaiſer
hof“ bei. Am Abend begab ſich Se. Majeſtät
vom Stettiner Bahnhofe aus nach Liebenberg,
um dort, einer Einladung des Geſandten Grafen
Eulenburg entſprechend, ſich an den von dieſem
veranſtalteten großen Jagden zu betheiligen.

Der Kaiſer hat die neuen Steuerreform-
geſetze für den preußiſchen Landtag, die am
letzten Mittwoch vom Staatsminiſterium definitiv
angenommen worden ſind, unterzeichnet.

Die Hochzeit des Kronprinzen
Ferdinand von Rumänien ſoll definitiv
am 10. Januar unter Theilnahme des deutſchen
Kaiſerpaares in Sigmaringen ſtattfinden.

Dem Reichstage werden von den in
voriger Seſſion unerledigt gebliebenen Geſetz
entwürfen wieder unterbreitet werden der Ent
wurf wegen Abänderung von Vorſchriften
des Strafgeſetzbuches, des Gerichts

verfaſſungsgeſetzes und des Geſetzes vom
5. April 1888 betreffend die unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Ge-
richtsverhandlungen, der Geſetzentwurf
betr. die Bekämpfung der Unſittlichkeit,
ſowie der Entwurf gegen den Verrath mili-
täriſcher Geheimniſſe.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
kaiſerliche Ordre, durch welche der Reichstag

auf den 22. November einberufen wird.
Das Schriftſtück lautet:

„Wir Wilhelm, von Gottes Guaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen ec., verordnen auf Grund des Artikels
12 der Verfaſſung, im Namen des Reichs, was folgt.
Der Reichstag wird berufen, am 22. November dieſes
Jahres in Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir
den Reichskanzler, mit den zu dieſem Zweck nöthigen Vor

bereitungen, Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen

Unterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen Jnſiegel. Ge
geben im Neuen Palais, den 26. October 1892. (I.. S.)
Wilhelm. von Bötticher.“

Jm Cultusminiſterium in Berlin war am
Mittwoch unter dem Vorſitz des Miniſters Dr.
Boſſe die wiſſenſchaftliche Deputation
für das Medicinalweſen zu einer längeren
Sitzung zuſammengetreten. Der Deputation
war u. A. das Material zu dem in Ausſicht
genommenen Reichs Seuchengeſetz zur
Begutachtung unterbreitet worden. Nach den
Berathungen waren ſämmtliche Mitglieder vom
Miniſter zur Tafel geladen.

Aus den Kreiſen des preußiſchen
Eiſenbahnminiſteriums wird mitgetheilt,
daß der Ausfall in den Einnahmen ein
ganz erheblicher iſt. Ein definitiver Schluß
hieraus auf den neuen Staatshaushalt kann
noch nicht gezogen werden, weil die bezüglichen
Verhandlungen mit dem Finanzminiſter noch
nicht zum definitiven Abſchluß gelangt ſind.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Plenarſitzung ab. Unter Anderen wurden
verſchiedene bereits eingegangene Kapitel des
neuen Reichshaushaltes den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen, ebenſo die neuen Geſetze betr.
Strafverſchärfung für Wucherer und über die
Regelung der Abzahlungsgeſchäfte.

Es war in der letzten Zeit wiederholt da
von die Rede, daß der Erzbiſchof v. Stab-
lewski von Poſen-Gneſen an dem am 10. Dec.
abzuhaltenden Conſiſtorium vom Papſt zum
Cardinal ernannt werden ſolle. Die „Germania“
beſtreitet indeſſen die Richtigkeit dieſer Meldung.
Die erſten preußiſchen Biſchöfe, die zu Cardi-
nälen ernannt werden könnten, ſeien Erzbiſchof
Dr. Krementz von Köln und Fürſtbiſchof Dr.
Kopp in Breslau.

Die Mittheilungen über einen angeblichen
Austauſch preußiſcher und olden-
burgiſcher Gebietstheile werden in der
WeſerZtg. richtig geſtellt. Danach ſollen aller
dings die Vororte Wilhelmshavens an Preußen
abgetreten werden. Verhandlungen darüber ſind
im Gange, aber noch nicht abgeſchloſſen. Jeden-
falls kann in dieſem Winter von einer
Vorlage an den preußiſchen Landtag nicht die
Rede ſein. Die Abtretung preußiſchen Gebiets
an Oldenburg dagegen beſchränkt ſich auf die Er
ledigung von Grenzzweifeln, auf die Herſtellung
rationeller Grenzlinien, kurzum auf ganz geringe
Grenzberichtigungen, die gar nicht den Charakter
einer Entſchädigung Oldenburgs tragen, auch
nicht tragen ſollen,

Vom deutſchen Kolonialrath iſt bei
Berathung des Etats von Oſtafrika im Plenum
eine Reſolution auf Vermehrung der
Schutztruppe einſtimmig angenommen
worden, Berichterſtatter war Domherr Hefſters.
Bei Berathung des Etats von Kamerun wurde
beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen das
Hinterland von Kamerun, deſſen Demarkations-
linie gegen die franzöſiſche Jntereſſenſpäre durch
das Abkommen von 1887 geſichert iſt, vor Ueber
griffen zu ſchützen und ebenſo die deutſchen
Rechte nach Weſten hin zu wahren.

Eine wichtige Erklärung zur Mili-
tärvorlage. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be
ſpricht in einem längeren Artikel die anläßlich
der Koſten der Militärvorlage auftauchenden, ſehr
verſchiedenen Vorſchläge betreffend die Mehr
belaſtung des Tabaks und bemerkt, man

gebe ſich i. E. allzuweit eingreifenden
Beſorgniſſen hin, um daraus zu ebenſo
übertriebenen Abwehr Mitteln zu gelangen. Ob-
wohl die vorberathenden Erörterungen noch nicht
abgeſchloſſen ſeien, ſo glaube ſie doch annehmen
zu dürfen, daß weder eine Werthbeſteuerung, noch
eine Fabrikatſteuer, noch auch eine Contingentirung
des Tabakanbaues in Frage komme, ſondern daß

nur eine Erhöhung des Zolles und der
Jnlandsſteuer auf Tabak der Art vorgeſchlagen
werde, daß dadurch das AuslandsProduct mehr
als das inländiſche zur Deckung der aus der
Tabakbeſteuerung erforderlichen Mehr Einnahmen
herangezogen wird,

Dem Landtage von Reuß j. L. iſt ein
Geſetzentwurf zugegangen, wonach der Fürſt
künftig, wenn er behindert iſt, ſelbſt zu regieren,
den volljährigen Regierungs Nachfolger und,
wenn ein ſolcher nicht vorhanden iſt, einen voll
jährigen Agnaten mit ſeiner Stellvertretung be
auftragen kann. Damit im Zuſammenhange ſteht
das mit aller Beſtimmtheit auftretende Gerücht,
Fürſt Heinrich XIV. werde in allernächſter
Zeit den Erbprinzen mit der Führung
der Regierung betrauen.

Der neue Stellvertreter des
Gouverneurs von Deutſch Oſtafrika.
Die Kreuzztg. kündigt einen Stellenwechſel in
der Leitung des deutſchoſtafrikaniſchen Schutz
gebiets an. Das genannte Blatt ſchreibt

„Die Commandirung des Oberſtlieutenants Freiherrn
v. Schele aus dem Kriegsminiſterium zum Stellvertreter
des Gouverneurs von Oſtafrika, womit die Stellung eines
Commandeurs der Schutztruppe verbunden iſt, kann wohl
als das erſte amtliche Anzeichen für die geplaute Um
änderung in der Verwaltung des Schutzgebiets angeſehen
werden. Die auf ſechs Monate berechnete Stellvertretung
darf wohl als eine Probezeit gelten, die ſich gegebenen
falls in eine dauernde Ernennung verwandeln
würde. Gerade vor einem Jahre wurde Korvettencapitän
Rüdiger Stellvertreter des Gouverneurs; zu Anfang
Juni 1892 trat er einen mehrmonatlichen Urlaub an und
befindet ſich noch auf deutſchem Boden. Der Umſtand,
daß ein Stabssffizier zu ſeiner Stellvertretung commandirt
iſt, beweiſt, daß Rüdiger zunächſt nicht nach Oſtafrika
zurückkehren und wahrſcheinlich ſeine bisherige Stellung
nicht wieder einnehmen wird.“

OeſterreichUngarn. Der Wechſel im
öſterreichiſchungariſchen Botſchafterpoſten in
Berlin wird amtlich publiziert. Jm
ungariſchen Reichstage gab die Regierung die
Erklärung ab, daß in ihrem Schooße keinerlei
Meinungsverſchiedenheit beſteht. Trotzdem wird
bald ein theilweiſer Miniſterwechſel erwartet. Jm
Hinblick auf das Auftreten der Cholera in
Wien ſind dort alle Verſammlungen verboten,
und iſt die Schifffahrt geſperrt, Jn Prag
haben die Wahlen zu dem meiſt aus Czechen
beſtehenden Gemeinderath ſtattgefunden. Abends
ſpielten ſich auf der Straße zwiſchen Alt
ezechen und Jungezechen Prügeleien
ab, bei welcher Gelegenheit auch verſchiedenen
Zeitungsredactionen die Fenſter eingeworfen
wurden. Die Cholera läßt in Budapeſt
ſtetig nach. Die Delegationen ſind
geſchloſſen.

Portugal. Weil es nur eine ſchwache
Mehrheit bei den ſtattgehabten Kammerneuwahlen
erlangt hat, iſt das portugiſiſche Miniſterium
abgetreten. Künftiger Miniſterpräſident wird
Serpa Pimentel ſein, der früher den beſten Willen
zeigte, die Forderungen der fremden Gläubiger
Portugals zu bewilligen, aber damit nicht durch
drang.

Großbritannien. Jn ihren Beſprechungen
der neuen deutſchen Militärvorlage
finden die Londoner Zeitungen deren Unkoſten
nicht übertrieben hoch und rechnen ziemlich be
ſtimmt mit einer Annahme. Eine ſtarke deutſche
Armee veranlaßt nur die Engländer noch nicht,
ſich auch eine ſolche zuzulegen. Mit der britiſchen
Landarmee iſt es erwieſener Maßen doch traurig
genug beſtellt. Aus Afghaniſtan wird den
Londoner Zeitungen die Fortdauer der inneren
Unruhen gemeldet. Die Durhamer Berg-
leute haben ſich in ihrer großen Mehrheit
gegen die geſetzliche Einführung des
achtſtündigen Arbeitstages erklärt

Frankreich. Jn der oſtaſiatiſchen Colonie
Tonkin, wo die Verhältniſſe ſo wie ſo ſchon
keine erfreulichen ſind in Folge der fortwährenden
Aufſtandsverſuche der Eingeborenen, ſtreiten nun
noch die Militär und Civilbehörden mit ein
ander herum, Der General Raſte, der Befehls



u der Beſatzungstruppen, hat deshalb die
nthebung von ſeinem Poſten beantragt.

Der Miniſterpräſident Loubet hat den Schieds
ſpruch über den Streik von Carmaux ge-
fällt, gegen welchen indeſſen die Arbeiter ſchon
proteſtiren: Der nach ſeiner Wahl zum Bürger
meiſter von Carmaux entlaſſene Arbeiter Calvignacſoll von der Grubengeſellſchaft wieder engeſtelt

werden aber für die geſammte Dauer ſeines
Bürgermeiſteramtes Urlaub erhalten. Die
Grubengeſellſchaft ſoll ferner alle ſtreikenden
Arbeiter, mit Ausnahme derjenigen, die wegen
Theilnahme an Tumulten verurtheilt ſind, wieder
einſtellen, und endlich ſoll ein den Arbeitern
mißliebiger Grubendirektor auf ſeinem Poſten
verbleiben.

HOrient. Präſident Carnot hat dem Könige
Georg von Griechenland zu ſeiner ſilbernen
Hochzeit einen ſehr herzlichen Glückwunſch geſchickt.
Es ſcheint, als ob Griechenland in dem ruſſiſch
franzöſiſchen Zweibunde Nummer Drei werden
ſollte. Die ruſſiſche Regierung hat ſich durch die
türkiſche Note in Sachen Bulgariens für
befriedigt erklärt. Jn dem Bezirk Djakova in
Altſerbien ſind in Folge von Blutrache Unruhen
ausgebrochen. Von Uesküb ſind zwei Bataillone
türkiſcher Truppen abgegangen, die Albaneſen
verweigern jedoch die Unterwerfung. Jm
Sudan iſt eine erneute Bewegung aus-
gebrochen, welche ſich diesmal gegen die un
menſchliche Grauſamkeit der Derwiſche richtet.

Amerika. Die Leiche der Gemahlin des
Präſidenten Harriſon iſt in der Familiengruft
zu Jndianopolis beigeſetzt worden. Jn der
mexikaniſchen Provinz Chihuahua hat ein
Gefecht zwiſchen Truppen und Jndianern
ſtattgefunden. Die Erſteren ſchlugen ſich ſehr
ſchlecht und mußten bald den Rückzug antreten.

Aſien. Neue Chriſtenverfolgungen
in China. Jn China dauern die Chriſten-
verfolgungen dort. Jn Sz-tſchwan wurden
mehrere Miſſionare und eine Frau von dem
wüthenden Volke mißhandelt und mußten in das
Bureau der Mandarinen fliehen. Der Pöbel
verlangte, die Miſſionare ſollten von den Be
amten mit Bambusſchlägen gezüchtigt werden,
weil die jetzige große Dürre von ihnen dadurch
verurſacht worden wäre, daß ſie, um das Volk
zu ſtrafen, mit einem großen Zauberbeſen die
Wolken vom Himmel gefegt hätten! Zum Glück
für die Bedrohten erboten ſich einige von ihren
chriſtlichen Dienern freiwillig, die Strafe für ihre
Herren auf ſich zu nehmen, womit der Pöbel
zufrieden war.

Zur Jubelfeier in Wittenberg
Aus Berliner Hofkreiſen wird der Nordd. Allg.

Ztg. mitgetheilt, daß der Kaiſer, der ſich auf
das Lebhafteſte für die Wittenberger Jubelfeier
intereſſirt, in dieſen Tagen wiederholt der Be
geiſterung gedachte, mit welcher ſein hochſeliger
Vater die Pläne für den Ausbau der Luther-
kirche verfolgte, und ſein tiefſtes Bedauern aus
ſprach, daß es Kaiſer Friedrich nicht vergönnt
ward, dieſen Ehren- und Jubeltag der evan-
geliſchen Chriſtenheit miterleben zu können.

An den Feierlichkeiten wird auch der König
von Württemberg perſönlich theilnehmen,

Die Urkunde, welche bei der Feier von dem
Kaiſer und ſämmtlichen anweſenden deutſchen
Fürſten zur Erinnerung an die Einweihung der
Schloßkirche unterzeichnet werden wird und ſpäter

im Luthermuſeum ihre Stelle finden ſoll, wurde
in Berliner Kunſtwerkſtätten entworfen und voll
endet. Die Gouachemalerei des Pergamentblattes
der Urkunde iſt vom Prof. Döpler komponirt,
während die Schriftzeichen des Textes vom Lehrer

(achdruc verboten.

Jm Schnee.
Ruſſiſche Geſchichten von D. Karow.

(Fortſetzung aus voriger Nummer.)

Alexis von Jaroſchno folgte, vor Erſtaunen
über dieſen unerwarteten, ſeltſamen Beſuch
hatte er noch immer kein Wort hervorzubringen
vermocht. Des Dreigeſpanns und ſeines
Kutſchers erbarmte ſich der alle Zeit bereite
Michael Petrowitſch.

Mit großen Augen ſah der am Portal der
Halle ſtehen Gebliebene auf die geſchmeidige
Mädchengeſtalt am Kaminfeuer, die ſich mit
heiterem Lachen über Alexis Beſtürzung luſtig
machte.

Es war ein Bild, wie es kein Maler ſich
beſſer wünſchen konnte

Olga Alexandrowna trug ein langes, ſchwarzes
Sammetkleid, welches ihrem brünetten Teint
vortrefflich ſtand. Aus dem ebenmäßigen, hoch
gerötheten Geſicht leuchteten zwei funkelnde
Augen, langwallende Locken gingen bis über
die Schultern herab. Die leuchtende Gluth
des Kaminfeuers gab den Hintergrund zu dem
effectvollen Bilde.

„Ein froſtiger Empfang nach froſtiger Reiſe!
Geſtern Abend ſah ich Sie anders, Alexis Serge-
witſch!“ Dabei ließ das Mädchen einen halb
ſpöttiſchen, halb mitleidigen Blick durch die kahle
Halle ſtreifen.

„Oder ſollte ich das Spielzeug Jhrer Laune
geweſen ſein fügte ſie, ſich plötzlich aufrichtend

inzu.Wie mit einem Zauberſchlage hatte ſich das

lachende, jugendſchöne Geſicht verändert, drohend
ruhten ihre Blicke auf der Geſtalt des jungen
Mannes, Weiße, ſpitzige Zähne zeigten ſich
zwiſchen den ſchwellenden rothen Lippen.

Dieſe Worte gaben Alexis von Jaroſchno

Schoppmeier ſtammen. Das durchaus in
n Styl und Farbenſtimmung gehaltene

latt zeigt in ſeinem oberen Theile als Hintergrund
die äußere Anſicht der Schloßkirche mit ihrem
hochragenden Thurme; in gothiſchem Laubwerk
glänzt der Fruchtkranz, welcher des Reformators
Profilbildniß zeigt. Unter dieſem Porträt wird
das Wappen Luthers, die mit Kreuz und Herz
geſchmückte Roſe, ſichtbar. Die geſchilderte
Compoſition nimmt die obere rechte Seite des
Blattes ein, die linke zeigt das Jnnere des
neugebauten Gotteshauſes, ſo wie es ſich am 31,
October 1892 den Blicken der Beſucher darbietet.
Der Ausblick auf den lichten Altar, die farbigen
Glasmalereien der Fenſter, ſowie der im Mittel
grunde ſich erhebende Stuhl des Kaiſers, das
Geſtühl der deutſchen Fürſten und die geſchnitzte
Kanzel all' dies eint ſich zu einem Jnterieur
von feſſelnder maleriſcher Wirkung. Auch dies
Architekturbild wird von Rankenwerk umkränzt,
oben jedoch durch das Wappen des deutſchen
Kaiſers als des Schirmherrn der Kirche und
des Bauherrn dieſes Gotteshauſes gekrönt.
Jn dem gothiſchen Geäſte hat das alte Stadt-
wappen von Wittenberg ſeine Stelle gefunden.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 26. Oct. Jn der zweiten

ordentlichen Generalverſammlung des hieſigen
Vorſchußvereins wurden die drei Vorſtands-
mitglieder, die Herren Direktor Röbling, Kaſſirer
Ziechmann und Eduard Kathert wiedergewählt,
auch die ſechs Mitglieder des Aufſichtsraths, für
die eine Neu reſp. Wiederwahl ſtattfinden mußte,
die Herren Franz Götze, Paul Friedrich, C. Rück
mar sen., O. Töpelmann, B. Bernftein und
e ter Steinmetz wurden aufs Neue ge

wählt. pHalle, 25. Oct. Die Herbſtverſammlung
des Evangeliſchen Vereins der Provinz
Sachſen wurde geſtern Abend, nachdem eine
Vorſtandsſitzung vorangegangen war, im Saale
des „Kronprinz“ durch ein begrüßendes Wort
des Hrn. Superint. Dr. Förſter eröffnet, dem
zu entnehmen war, daß urſprünglich für dieſen
Abend ein Bericht über die Hauptverſammlung
des „Evangeliſchen Bundes“ in Speier in Aus
ſicht genommen war. Wegen der drohenden
Choleragefahr iſt dieſe Verſammlung in Speier
bekanntlich ausgefallen. Dafür iſt Hr. Prediger
Horn mit ſeinem Vortrage eingetreten. Zunächſt
gab Hr. Geh. Rath Dr. Schrader einen Rück-
blick auf den landeskirchlichen Vereinstag in
Danzig vom Juni d. (J., indem er beſonders
Bezug nahm auf Prof. Beyſchlags Vortrag
über die gegenwärtige Lage des deutſchen Pro
teſtantismus. Hierauf gab Hr. Prediger Horn
aus Halberſtadt einen Rückblick auf die 75 Jahre
des Beſtandes der evangeliſchen Union in
Preußen; bekanntlich knüpft ſich dieſe Erinnerung
an den 31. October 1817. Der Vortragende
ging aus von der bevorſtehenden Wittenberger
Feier, wo der Urenkel Friedrich Wilhelm's III.,
des Unionsſtifters, eine That des proteſtantiſchen
Bekenntniſſes mit den evangeliſchen Fürſten
Deutſchlands vollziehen wird und er betonte
im Sinne des „Evangeliſchen Vereins“, der ſich
früher Unionsverein nannte, daß das Unions-
werk gottgewollt und zeitgemäß ſei. Ein knapper
klarer Ueberblick über den Gang der Entwicklung
der Union ſchloß ſich hieran und überzeugend
wurde nachgewieſen, daß in den 75 Jahren der
Unionsgedanke ſegensreich ſich eingelebt und
Fortſchritte gemacht habe. Sodann berührte der
Redner die Frage, weshalb die evangeliſche
Wahrheit nicht kräftiger und nachhaltiger die

ſeine volle Faſſung zurück. Er eilte ſchnell an
ſeinen Beſuch heran, beugte ein Knie und zog
die Rechte der ſtolzen Mädchengeſtalt an ſeine
Lippen.

„Jch heiße Dich willkommen in meinem Hauſe,
Olga Alexandrowna, Du mein Alles, Du meine
Herrin

Wie ein Blitz ſchoß es aus den Augen des
Mädchens auf den Knieenden herab. Sie zog
ihn empor, und ſeine Rechte feſt faſſend, heftete
ſie ihre Lippen im heißen, vollen Kuß auf
ſeinen Mund.

„Das meine Antwort auf Deinen Gruß, Alexis
Sergewitſch. Dich liebe ich und Deinetwillen
kam ich hierher.“

Wieder tauſchten ſie Küſſe, während draußen
der Sturmwind heulte, vor dem flammenden
Kaminfeuer, und das ſtolze Weib lag hingebend
am Halſe des Mannes, den ſie liebte.

Plötzlich fuhren Beide empor:
Ein heftiger Krach durchbebte die Halle und

eine Staubwolke ſtieg vom Boden auf.
Alexis ſprang ſchnell hinzu: der Nagel, welcher

das alte, von ſchwerem Holzrahmen um-
gebene Heiligenbild getragen hatte, hatte
ſich in der Wand gelöſt und in ſchwerem
Sturze war es auf den Boden gefallen. Das
bedeutet nach dem Volksglauben in der Gegend
von Jaroſchno ein nahes und ſchweres Unglück.

Bleich und mit entfärbten Lippen wollte
Alexis Sergewitſch das Bild aufheben, als auch
ſeine Beſucherin mit fliegenden Locken herbei-
geeilt kam.

„Was gab es?“ fragte ſie.
Herr von Jaroſchno deutete auf das Bild.

„Em Unglück ſteht mir bevor!“ ſagte er mit
halblauter Stimme.

„Da haſt Du das Unglück, Närrchen!“ rief

Maſſe des Volkes berührt habe er glaube auch
hier, daß die rechte Geltendmachung des Unions-
gedankens allein im Stande ſei, das Volk zu
gewinnen, die rechte Unionsgeſinnung, nicht die
dogmatiſche Predigt gebe dem Prediger die
rechte, die Herzen bewegende Kraft und den Ge
meindegliedern das Vertrauen zur evangeliſchen
Kirche. Durch die rechte evangeliſche Milde
würden auch die Streitigkeiten unter den Theo
logen, die ſo viel Schaden anrichten, zurückge-
drängt werden. Mit warmen, mahnenden
Worten ſchloß der mit Beifall und Dank aufge
nommene Vortrag.

f Halle, 26. October. Die Generalver
ſammlung des deutſchen Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke beſchloß
bei dem Bundesrath und dem Reichstag die
Aufrechterhaltung und Annahme des Trunk-
ſuchtsgeſetzentwurfes zu beantragen. Es wurde
beſonders betont, daß die ausländiſche Geſetz
gebung viel ſtrengere und eingreifendere Be
ſtimmungen enthalte als der deutſche Entwurf.
Der Vertreter des Reichsamts des Jnnern
Regierungsrath Jaup erklärte, daß die Reichs
regierung eine vielleicht eintretende Verſchiebung
der Entſcheidung keineswegs als ein Aufgeben
des Entwurfes betrachte. Die Verſammlung
war aus allen Theilen Deutſchlands gut beſucht.
An Stelle des wegen Krankheit ausſcheidenden
Herrn Lammers wurde Dr. W. Bode zum
Geſchäftsführer gewählt.

f Naumburg, 25. Oct. Am Sonnabend
wurde die neu hergeſtellte Domkapelle „Zu
den heiligen drei Königen“ feierlich geweiht.
Unter Glockengeläute zogen, geführt von Herrn
Superintendent Dr. Zſchimmer, die Kinder der
Sonntagsſchule nach der Kapelle. Jm Namen
der Kaiſerin ſprach Domherr von VoigtRhetz
den an der Wiederherſtellung der Kapelle zunächſt
Betheiligten Dank und Glückwunſch aus.

Naumburg, 26. October. Ein hieſiger
Gewerbetreibender, bei dem geſtern eine Wechſel
ſchuld vergeblich eingefordert wurde, ſoll bereits
ſeit einigen Wochen in Belgien weilen.

f Hergisdorf, 26. October. Ein nicht s
würdiger Racheakt iſt einem Bergmann
hierſelbſt zugefügt. Sein Schwein wurde plötzlich
krank und mußte geſchlachtet werden. Die thier-
ärztliche Unterſuchung ergab die Durchſchneidung
des Maſtdarms mit einem Meſſer. Dem Verüber
dieſer ſchändlichen Thierquälerei iſt eine hohe
Strafe zu wünſchen,

F Delitzſch, 26. October. Die ſtädtiſche
Parkdeputation in Berlin beſchloß in ihrer letzten
Sitzung für das für Berlin projektirte Schulze-
Delitzſch- Denkmal den Hausvoigteiplatz in
Vorſchlag zu bringen. Die Fontaine ſoll ent
fernt und an ihre Stelle das Denkmal geſetzt
werden.

Wittenberg, 24. Oct. Der Kaiſer
legt ein ganz außerordentliches Jntereſſe für
unſere Schloßkirche an den Tag. Nachdem
er am 14. d. M. die Kirche, bei einem gelegent-
lichen Beſuch Wittenbergs ſehr eingehend be
ſichtigt, hat er heute ſeine Reiſe nach Blanken
burg wieder zu einem Aufenthalt hierſelbſt be
nutzt, der wieder der Schloßkirche galt. Der
Kaiſer kam um 12 Uhr 50 Min. mit ſeinem
Hofzuge hier an und begab ſich in ſeiner auf
dem Bahnhofe bereitſtehenden Equipage mit
kleinem Gefolge durch die Straßen, die ſich bereits
zum Feſt rüſten und in denen die Garniſon im
Ordonnanzanzuge Spalier gebildet hatte, direkt
nach der Schloßkirche, an deren Thür er vom
Miniſter Boſſe, Präſident des evangeliſchen
Oberkirchenrathes Barkhauſen, Landrath Frhrn,
v. Bodenhauſen, Bürgermeiſter Dr. Schild,

Geheimen OberBaurath Profeſſor Adler, Bau
meiſter Groth und andere e erwartet und
begrüßt wurde. Auf der Orgelempore hatte ſich der
ſchon am Morgen aus Berlin eingetroffene Koß-
leckſche Bläſerbund, 55 Mann, und ein Theil des
Berliner Domchores, erſterer unter e ſeines
Direktors der Kammermuſikus Koßleck, und
letzterer unter Leitung ſeines Direktors, Profeſſor
Becker, aufgeſtellt, während der hieſige Muſik
direktor Stein auf der Orgelbank Platz genommen
hatte. Als der Kaiſer die Kirche betrat, wurde
er von dem Poſaunenchor mit der Mottete von
Gluck „Hoch thut Euch auf“ empfangen, worauf
derſelbe Chor mit der Orgel zuſammen den Choral
„Komm heiliger Geiſt, Herre Gott“ anſtimmte.
Dann verlas Se. Exc, der Präſident des Ober
kirchenrathes Barkhauſen vor dem Altar den
121. Pſalm „Jch hebe meine Augen auf“ und
der Domchor ſang die Motette von Bortniansky
„Du Hüter Jsraels“, Ferner trug der Domchor
die von ſeinem Dirigenten Profeſſor Becker für
das Einweihungsfeſt komponirte Reformations
motette und den Mendelsſohn'ſchen 100. Pſalm
„Jauchzet dem Herrn“ vor. Das Lutherlied
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ erklang hierauf
von der Orgel und den Bläſern in der Koß-
leckſchen Jnſtrumentation. Ferner ſtinmten Orgel
und Bläſer das niederländiſche Volkslied „Wilhelm
von Naſſauen“ an, worauf auf Wunſch des
Kaiſers Steins Präludium über „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ folgte. Nach dem Volksliede ließ
der Kaiſer Herrn Koßleck zu ſich kommen und
ſprach ihm ſeine Anerkennung aus. Den beiden
anderen Herren Prof. Becker und Dir. Stein
gegenüber that er daſſelbe. Dann beſichtigte
der Kaiſer eingehend die kunſtvollen Arbeiten,
lobte den Fleiß und die Kunſt, mit welcher
ſeit ſeinem letzten Beſuch an der Vollendung
der inneren Einrichtung gearbeitet worden
ſei. Der Kaiſer führte ſein Gefolge dann
nach der Grabkapelle der Askanier, wo er
den Herrn den von ihm geſtifteten Sarkophag
mit den Namen der hier Beigeſetzten, nachdem
er ſelbſt die Decke von der Bronzeplatte entfernt,
zeigte. Dann ließ er von dort aus, das Geſicht
dem Altarchor zugewendet, den prächtigen Bau
auf ſich wirken, und verließ dann ſichtlich befriedigt
die Kirche, nachdem er länger als eine Stunde
darin geweilt hatte. Draußen wurde der Kaiſer,
der ſofort ſeinen Wagen zur Fahrt nach dem
Bahnhof beſtieg, von dem Hurrah der harrenden
Menge, von den Klängen der von den Militär
muſikkorps geſpielten preußiſchen Hymne begrüßt;
Fahnen und Tücher wehten ihm entgegen, bis er
gegen ,3 Uhr auf dem Bahnhof ankam, wo er
ohne Aufenthalt ſeinen Hofzug beſtieg, um ſeine
Reiſe fortzuſetzen.

Wegen Einſammeln von Eicheln waren am
Sonntag vier Einwohner in dem königlichen Forſte
bei Aken a/Elbe beſchäftigt. Jn einiger Ent-
fernung erſchien der Förſter auf einen Jagdwagen
und rief die Leute an, welche aus Furcht vor
Strafe die Flucht ergriffen. Statt ſtehen zu
bleiben, beſchleunigten die Männer nur ihre Flucht,
ſo daß ſich der Beamte genöthigt ſah, zu ſchießen.
Einer der Fliehenden, Mühlenbauer, Sommer,
wurde ſchwer verwundet. Die Kugel hatte von
hinten den rechten Fuß durchbohrt und war am
Fußrücken wieder zum Vorſchein gekommen. Der
Schwerverwundete iſt in eine Halleſche Klinik
eingeliefert.

Sandersleben, 26. Oct. Auf der
Eiſenbahnfahrt von Güſten nach Sandersleben
geriethen zwei Gypsfigurenhändler miteinander
in Streit und bearbeiteten ſich gegenſeitig mit
ihren Fäuſten. Als die ſonſt noch im Wagen
befindlichen Paſſagiere die Streitenden trennen

r e eeeeeeereeerereeeereeeeeeeeerrrdas ſchöne Weib und umſchlang ihn mit ihren
Armen. „Jſt dies Unglück unſerer Liebe denn
ſo ſchwer zu tragen Laß den alten Heiligen
und leben wir unſerer Liebe.“

Olga's kecker Ton berührte den jungen Mann
eigenthümlich, aber er war zu feſt in ihrem Bann,
ſo daß er nun auch über ſeinen Aberglauben lachte.

Beide kehrten zum Kaminfeuer zurück.
„Hier in dieſer Halle will ich herrſchen als

Deine Herrin und die von Jaroſchno!“ rief Olga
Alexandrowna laut.

„Und ich will nicht mehr ſein als Dein
Sclave und Diener!“ rief Alexis feurig, den
Eindruck der Dürftigkeit, den die Halle machte,
durch den Ton ſeiner Stimme etwas abzuſchwächen
ſuchend. „Magſt Du bald hier einziehen, Du
Theure, Du Geliebte!“

„Sobald Du willſt!“ war die von einem zün-
denden Blick begleitete Antwort, „und ſobald ich
darf!“ ſetzte ſie hinzu, ihn voll anſchauend.

„Heute ſehe ich Dich noch lieber, als morgen,
in Jaroſchno“, rief Alexis. „Aber was redeſt
Du noch: „Sobald ich darf?“ Biſt Du nicht
frei und unabhängig

„Höre mich an!“ Sie ſchaute in die Flamme
des Kamins nachdenklich, und dann begann ſie

„Seit meinem zwölften Jahre habe ich weder
Vater, noch Mutter mehr, entfernte Verwandte
gaben mir Erzieher und Erzieherinnen, die mich
wieder thuen ließen, was ich wollte. Jch hörte
wenig auf ſie, und nur an einer hing ich mit
inniger Liebe und ſie blieb auch ſpäter bei mir
als Geſellſchafterin.

Maria Nicolajewna war ein ſtilles Mädchen,
das ſich bemühte, von mir jede rauhe Seite des
Lebens fernzuhalten. Sie ſagte, ich ſei nicht
geeignet, die Nachtſeiten unſerer Zeit ruhigen Blickes
zu betrachten. Ich ſtrebte darnach, ihr das Gegen
theil zu beweiſen, aber ſie blieb, wie ſie war.

Mich ſchmerzte es, daß Maria Nicolajewna
Geheimniſſe vor mir hatte. Sie hatte ſolche un
bedingt und leugnete, als ich ſie fragte, auch
nicht. Aber wieder verweigerte ſie mir Rede
und Antwort. Doch ſollte der Tag kommen,
der mir Alles offenbarte.

Es war vor drei Jahren, um dieſe Jahreszeit,
Jch war allein in meinem Schlafzimmer, Maria
Nicolajewna hatte Beſuch empfangen, Verwandte
wie ſie ſagte, und verweilte mit denſelben auf
ihrem Zimmer.

Plötzlich hörte ich laute Stimmen vor unſerer
Hausthür: „Oeffnet, im Namen des Kaiſers
wert es drohend, „oder wir brechen die Thür
auf,“

(Fortſetzung folgt.)

Vom Büchertiſch.
„Univerſum“, illuſtrirte Familienzeitſchrift.

IX. Jahrgang, Alle 14 Tage ein Heſt à 50 Pf. Dresden
und Wien, Alfred Hauſchild. Dieſe Familienzeitſchrift
haben wir unſeren Leſern ſchon oft aus Ueberzeugung auf
das Wärmſte empfohlen. Das uns vorliegende neueſte
Heft rechtfertigt dies in jeder Beziehung. Der mit ſicherem
Takte und vornehmem Geſchmack ausgewählte Jnhalt iſt
ſpannend und unterhaltend zu gleicher Zeit, während die
Ausſtattung dieſes Heftes geſchmackvoll und die beigegebenen
Jlluſtrationen von künſtleriſcher Vollendung ſind. Aus dem
Jnhalt erwähnen wir u. a. die Fortſetzung des Romans
„Unweiblich“ von Marie Bernhard C. Holſtein, „Aus
Deutſchlands Urzeit“ H. Ferſchke, „Eine Jnſpizirung“

W. Berdrow, „Amerikaniſche Eisleitungen“ Emil
Döbler, „Unſer Activum und Paſſivum“ Ludwig Gang-
hofer, „Die Fackeljungfrau“ Gedichte, Rundſchau,
Humoriſtiſches, Räthſel 2c. Von den trefflichen Jlluſtrationen
nennen wir „Jhr Lieblingsplatz“ von R. Falkenberg
„Jm Dienſtbotenbureau“ von St. Czök „Nach der
Taufe“ von F. Schmid-Breitenbach.

g Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,
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wollten, ſchloſſen dieſelben ſchnell Frieden und
wandten ſich nun, der eine ſogar mit gezücktem
Meſſer, gegen die Friedensſtifter. Als von dem
Meſſerführer auch eine Frau leicht verletzt wurde,
zog man die Nothleine, worauf der Zug alsbald
ſtand und die Bahnbeamten einſchritten. Die
heftig geſtikulierenden Jtaliener wurden in einem
beſonderen Koupee untergebracht, um bei der
Ankunſt in Sandersleben der Polizei übergeben
zu werden.

Jlmenau. Ein verwegener Ein-
bruch iſt in der Nacht zum 24. October bei
dem Uhrmacher Horn hierſelbſt ausgeführt worden,
bei dem den Dieben als Beute eine große Anzahl
goldener und ſilberner Herren und Damenuhren
im Geſammtwerthe von etwa 1000 Mark in die
Hände gefallen ſind.

Leipzig. Wie ein Leipziger junger
Arzt ſein Glück gemacht, darüber wird in
der hieſigen Geſellſchaft folgendes erzählt: Der
betreffende Arzt, der vor kurzem erſt ſein Staats
examen beſtanden und ſich dann der Homöopathi
gewidmet, wurde auf Empfehlung nach Kreuznach
zu einer ruſſiſchen Fürſtin berufen. Es gelang
ihm, die Geſundheit der hohen Patientin in
kuxzer Zeit wieder herzuſtellen. Die Kranken
beſuche brachten den jungen Mann in nähere
Berührung mit der anmuthigen jugendlichen
Tochter der Fürſtin, die lebhaftes Jntereſſe an
dem Retter ihrer Mutter nahm. Gott Amor
that ſeine Pflicht, und vor einigen Tagen hat
die Verlobung des jungen Arztes mit der
Prinzeſſin ſtattgefunden.

f Leipzig, 26. October. „Wir Sachſen
ſind doch die Hellſten.“ Das iſt nunmehr
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt. Jn den 14 Jahren vom
1. Juli 1877 bis Ende 1891 ſind in Deutſchland
61010 Erfindungspatente ertheilt worden und
zwar 41 929 für Erfindungen deutſchen Urſprungs.
Es kommen nun auf je 1 Million Einwohner
im Durchſchnitt im Deutſchen Reiche 848 Patente.
Jn Preußen beträgt die Zahl 848, in Bayern
482, in Sachſen dagegen 1730.

f Leipzig, 26. Oct. Eine Hochzeit mit
Hinderniſſen erlebte vor Kurzem ein hieſiger
Einwohner auf einem Dorfe in der Umgebung.
Das Brautpaar und die Verwandten, Freunde
und Bekannten deſſelben waren auf dem Standes-
amt beim Ortsvorſtand bereits erſchienen. Dort
mußten ſie indeß erfahren, daß man es unter
laſſen hatte, das ſtandesamtliche Aufgebot drei
Wochen lang auszuhängen. Die Trauung konnte
demnach nicht zu Stande kommen und unver-
richteter Sache mußten das Brautpaar und die
Angehörigen ſich wieder nach Hauſe begeben.
Dort nahm man den Hochzeitsſchmaus ohne
vorhergegangene Trauung ein. Hoffentlich iſt
der TrauungsAufſchub kein böſes Omen für
die Brautleutel

Chemnitz, 26. Oct. Leicht begreifliche
Aufregung hat die Bankerotterklä rung und
das gleichzeitige Verſchwinden des an der
Leipziger Straße wohnhaft geweſene Kaufmanns
Kleemann mit ſeiner Frau in deſſen großem
Kundenkreiſe, in der Hauptſache aus Arbeitern
beſtehend hervorgerufen. Kleemann hätte an
dieſelben für die entnommenen Waaren nächſte
Weihnachten etwa 100,000 Mk. Procente aus-
zuzahlen gehabt. Als die Dienerſchaft dieſer
Tage am frühen Morgen an die gewohnte Arbeit
gehen wollte, fand ſie verſchloſſene Thüren und
keine Herrſchaft vor.

Dresden, 25. October. Jn einer Schank-
wirthſchaft der inneren Stadt hat vorgeſtern
Abend ein hier wohnhafter Handelsmann einen
anderen, an der Bierausgabe ſitzenden Gaſt ohne
beſondere Veranlaſſung mit einem Meſſer
in die Bruſt geſtochen und ihn, wie ſich bei
der darauf im Krankenhauſe vorgenommenen
Unterſuchung ergab, tödtlich verwundet. Der
Thäter wurde feſtgenommen.

m—— Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 28. October 1892.

Perſonalien. Die Regierungs Re
ferendare Dr. jur. Pothmann und Beccord
aus Merſeburg, haben die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

O Der Milchhandel und die Sonn
tagsruhe. Der königl. Herr Regierungspräſi
dent hierſelbſt giebt unterm 17. d. M. bekannt,
daß im Regierungsbezirk Merſeburg auf Grund
höherer Ermächtigung der ſtehende Milchhandel
außerhalb der fünſſtündigen Geſchäftszeit an
Sonn und Feiertagen auch während zweier
Nachmittagsſtunden ausgeübt werden
darf. Die Ortspolizeibehörden können dieſe
Stunden nach dem Bedürfniß auswählen. Dieſe
Ausnahme gilt auch für den erſten Oſter-,
Pfingſt und Weihnachtsfeiertag.

Der Buß- und Bettag. Der Verlag
eines Kalenders hatte ſich an die für dieſe
Singe zuſtändige amtliche Stelle, an das kgl.
Statiſtiſche Bureau in Berlin, um Auskunft
wegen des nächſtjährigen Bußtages gewendet.
Darauf iſt die Antwort eingegangen, daß
bis zum Jnkrafttreten des neuen Geſetzes
betr. die Verlegung des Buß und Bettages,
deſſen Zeitpunkt noch unbeſtimmt iſt, der 26.
April als das richtige Datum anzuſehen ſei.
Uebereinſtimmend damit erklären auch die gleich
falls amtlichen Kalendermaterialien ſür 1893:

eine r fällt der alluß un iden 26 April. jettag im Jahre 1893 auf

Balditz, 27. October. Der vielfach vor
beſtrafte Karl Theodor Friedrich Seydel von
hier war in der Strafkammerſitzung zu Naum-
burg am 24. Oct. angeſchuldigt der verſuchten
Erpreſſung, begangen an dem Gaſtwirth Hoſt
in Cöſtnitz. Seine Strafe lautete auf 3 Monate
Gefängniß.

Bothfeld. Die einem hieſigen Ein-
wohner geſtohlenen 6 Gänſe wurden, in
Säcke verpackt, in einem Gebüſch am Saalufer bei
Weißenfels gefunden.

Muſchwitz, 24. October. Jn voller
Rüſtigkeit feierte geſtern der Altſitzer Ernſt
Körſten hier mit ſeiner Gattin das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Bei der
kirchlichen Feier überreichte Herr P. Thomaſius
dem Jubelpaare die demſelben von Sr. Majeſtät
verliehene Ehejubiläumsmedaille und eine prächtige
Bibel, welche dem Jubelpaare von der Kirchen
gemeinde gewidmet wurde.

Kötzſchau, 26. October. Der Arbeiter
Otto Kahle von hier hatte eines Tages mit
dem Bahnwärter Götze in der Schänke geſeſſen
und bemerkt, daß Götze einen erheblichen Geld
betrag ins Taſchentuch eingewickelt bei ſich trug.
Auf dem Heimweg führte er nun Götze und
entwendete ihm das Geld, Taſchentuch und
Geld wurden aber ſpäter noch in ſeinem Beſitz
gefunden. Gegen ſeine Verurtheilung zu ſechs
Wochen Gefängniß hatte er Berufung eingelegt,
dieſe wurde aber in der letzten Sitzung der
Naumburger Strafkammer verworfen.

Lützen, 27. Oct. Nächſten Sonntag,
den 30, October werden es 135 Jahre, daß
Friedrich der Große in unſerer Stadt weilte.
Es war damals auch gerade ein Sonntag. Die
Lützener Chronik aus dem Jahre 1760 berichtet
darüber, daß der König mit ſeinem Bruder,
dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem Prinzen
Ferdinand von Braunſchweig dem Fürſten von
Anhalt Bernburg, dem General Feldmarſchall
Keith und vielen anderen hohen Generalen im
Amtshauſe zu Lützen Quartier genommen und
die bei ſich habende Armee von etlichen 30,000
Mann theils in die Stadt hereingezogen, theils
vor der Stadt, ſowohl nach Leipzig als auch
nach Weißenfels zu im freien Felde unter Zelten
habe „campiren“ laſſen. Den Sonnabend darauf
(5. November 1757) ſchlug er die ewig denk-
würdige Schlacht bei Roßbach. Daß 56 Jahre
ſpäter auch Kaiſer Napoleon in der Nacht vor
der Schlacht bei Großgörſchen in demſelben
Amtshauſe ſein Quartier nahm, dürfte den meiſten
von unſern Leſern bekannt ſein. Weiter erzählt
die genannte Chronik: „Den 3. Mai 1708
haben Jhre Königl. Majeſtät in Polen und
Churfürſtliche Durchlaucht zu Sachſen, Herr
Friedrich Auguſt, in Begleitung des Prinzen von
Savoyen, Francisci Eugenié, unſern Ort mit
ihrer höchſten Gegenwart beehrt und hierſelbſt
einige Regimenter in hohen Augenſchein ge
nommen.“

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber das tägliche Leben der drei älteſten

Söhne des Kaiſerpaares gehen dem „Hamburg.
Correſpondenten“ von zuverläſſiger Seite die folgenden
Mittheilungen zu: „Die Prinzen werden, wie bekannt,
ſtreng und einfach erzogen. Jeden Tag, im Sommer wie
im Winter, ſtehen ſie früh um 7 Uhr auf und nehmen
um 8 Uhr das erſte Frühſtück ein, das nur aus Thee
und Gebäck beſteht und nie über eine Viertelſtunde ausge
dehnt wird. Pünktlich um 8 Uhr beginnen die Unterrichts
ſtunden, die ſowohl dem Kronprinzen als auch den Prinzen
Fritz und Adalbert im Allgemeinen beſonders ertheilt wer-
den. Stundenweiſe jedoch erhalten der Kronprinz und
Prinz Fritz gemeinſchaftlichen Unterricht. Der Kronprinz,
der ein eifriger Schüler iſt und ſeine Aufgabe mit vollem
Ernſte erfaßt, iſt in den meiſten Fächern ſeinen Brüdern
weit voraus. Die Pauſen bezw. freien Stunden während
des Vormittagsunterrichts werden durch Beſchäftigung in
dem neben dem rechten Flügel des Neuen Palais gelegenen
Spielgarten ausgefüllt; es wird geturnt, Ball geſpielt, ge
graben u. dgl. m. Um 10 Uhr wird das zweite Früh
ſtück eingenommen, das aus belegten Butterbröten, Rothwein
und dem an des Kaiſers Tafel eingeführten Fürſtenbrunner
Waſſer beſteht. Nach dieſem zweiten Frühſtück beginnt auf
kurze Zeit wieder der Schulunterricht, worauf unmittelbar
die Reitſtunden beginnen, die bei ſchlechtem Wetter in der
hierfür erbauten Reitbahn, bei gutem Wetter im Freien
abgehalten werden. Der Kronprinz, der eine vorzügliche,
feſte und ſtramme Haltung auf dem Pferde einnimmt,
reitet ſeit kurzer Zeit ſeinen Schimmel „Abdul“, den er zu
ſeinem Geburtstage vom Kaiſer geſchenkt erhielt. „Abdul“
iſt ein ſchöner und großer arabiſcher Hengſt mit langem
Schweif und mächtiger Mähne, der mit tadelloſem
Bau und ſtolzer Haltung einen graziöſen Schritt ver
bindet. Häufig folgt dem Reitunterricht ein Spazier
ritt in die Umgegend des Neuen Palais unter Be
gleitung des kronprinzlichen Militärgouverneurs, Major
von Falkenhayn. Die Prinzen Fritz und Adalbert be-
gleiten hierbei den Kronprinzen auf ihren Ponies, und
es gewährt einen reizenden Anblick, wenn bei etwas ſchneller

Gangart der großen Pferde die jüngeren Prinzen eifrig
bemüht ſind, mit dem älteren Bruder gleichen Schritt zu
halten. Statt dieſes Spazierrittes wird auch häufig eine
Fahrt mit dem Poniewagen unternommen, wobei der
Kronprinz die Zügel führt. Dieſer Poniewagen, ein ſog.
Korbwagen, wird von einem vollſtändig mit ſilbernen
Schellen behangenen Ponieſchimmel, der den Namen „See-
hund“ führt, gezogen. Die Mittagstafel nehmen die
Prinzen um ,2 Uhr entweder mit dem Major von
Falkenhayn oder ihrem Civilgouverneur Herrn Keßler ein.
Sie beſteht aus Suppe, Fiſch, einem Braten, Gemüſſe,
Kartoffeln, einer ſüßen Schüſſel, Butter, Käſe und Obſt. Dazu
wird wieder Rothwein und Fürſtenbrunner Waſſer getrunken.
Gegen 3 Uhr begeben ſich die Prinzen in den Park, um zu
ſpielen. Faſt tagtäglich kann man den Kronprinzen um dieſe Zeit
auf ſeinem Dreirad fahren ſehen, das er ebenfalls zum
Geburtstage vom Kaiſer zum Geſchenk erhalten hat. Zum
Spielkameraden haben die Prinzen ein junges Reh, das
ſie als ganz junges Thier in dem Gehölz der nahe bei
dem Neuen Palais gelegenen Drachenberge gefangen haben.
Das Thierchen, das jetzt ungefähr Jahr alt iſt und
mit der Milchflaſche großgezogen wurde, folgt ihnen, auf
den Ruf „Hans“ hörend, wie ein Hund und frißt aus der
Hand, am liebſten Zucker. So lange der Kaiſer und die
Kaiſerin im Marmorpalais wohnten, fuhren bezw. gingen
die Prinzen gegen 4 Uhr vom Neuen Palais nach dort
zum Beſuch der Eltern und jüngecen Geſchwiſter. Nach

dem ſie dort etwas Milch und Gebäck zu ſich genommen
hatten, fuhren ſie gegen 6 Uhr nach dem Neuen Palais
zurück, um das Nachteſſen, das abwechſelnd aus warmen
und kalten Speiſen beſteht, zu verzehren. Bis um 8 Uhr
tummeln die Prinzen ſich noch etwas umher, werden ge
badet lund begeben ſich dann um 8 Uhr zu Bett. So
geht es etnen Tag wie den anderen. Des Sonntags
Vormittags gehen die Prinzen entweder in den Gottes
dienſt, der im Neuen Palais abgehalten wird, oder ſie
fahren nach der Friedens oder Garniſonkirche.“

Zwanzig Verbrecher entſprungen! Aus
Warſchau wird berichtet: Aus dem Gefängniß in Shitomir,
im Gouvernement Wolhynien ſind zwanzig der gefährlichſten
Verbrecher entſprungen. Sie haben in großen Wäldern
bei Miropol eine Räuberbande gebildet und überfallen
jetzt Edelhöfe und Bauernbeſitzungen. Einige Bauern
ſollen ermordet worden ſein. Unter der Bevölkerung herrſcht
große Panik. Starke Militärabtheilungen durchſtreifen die
Wälder.

Ueber zwei Eiſenbahnunfälle wird aus New
York berichtet: Auf der Chicago- und EaſternJllinois
Eiſenbahn entgleiſte ein Eilzug. Die Fahrgäſte des erſten
Waggons wurden unter den Trümmern begraben und als
man ſie hervorzog, fand man 2 Leichen. Zehn Perſonen
waren ſchwer, mehrere andere leicht verletzt. Auf der
Milwaukee- und Northern Eiſenbahn ſtieß ein Güterzug
mit einem Bauzug zuſammen. Zwei Perſonen wurden
getödtet und vier verwundet.

Der gefährlichſte Eiſenbahnräuber Ame-
rikas, Oliver Perry, iſt aus dem Zuchthaus von Auburn
entflohen. Jm Februar war er verhaftet worden, weil er
einen Zug zwiſchen Rocheſter und Syracuſe ausgeraubt
hatte. Der Fall erregte ſ. Z. wegen der Verwegenheit des
Verbrechens viel Aufſehen. Perry wurde in eine eiſenbe
ſchlagene Zelle geſchafft. Am Sonnabend war der Wärter
kurze Zeit auf Urlaub. Zu ſeiner Verwunderung war die
Zelle nach ſeiner Rückkehr leer. Ein Loch war durch die
Seitenwand mittels eines Löffels gebohrt worden. Darauf
hatte Perry einen Fuß Mörtel und eine einen Zoll dicke
Holzwand durchbohrt. Der Jnſaſſe der Nachbarzelle ſcheint
Perry geholfen zu haben. Jedenfalls ſind Beide ent
kommen. Eine ähnliche Flucht glückte zwei Eiſenbahn
räubern im Zuchthauſe zu Orlando in Florida. Sie
hatten den Expreßbeamten niedergeſchoſſen.

Schnelle Juſtiz. Jn der nordamerikaniſchen Stadt
Fremont verſuchte ein Bandit in ein Bankgebäude einzu
dringen. Der Nachtwächter, de r den Räuber ertappte, ſchoß
ihn nieder.

Stürmiſche Ueberfahrt. Der Mitte d. M. in
NewYork angekommene Dampfer der Hamburger Linie
„Fürſt Bismarck“ hatte eine außerordentlich ſtürmiſche
Ueberfahrt zu beſtehen. Der Dampfer gerieth in einen
Orkan, während deſſen acht Matroſen von einer Sturz
welle erfaßt und ſo heftig gegen die Brüſtung geſchleudert
wurden, daß drei derſelben Beinbrüche, die übrigen ſonſtige
ſchwere Verletzungen erlitten. Eine Collecte unter den
Paſſagieren zum Beſten der Verunglückten ergab einen
reichen Ertrag.

Keine neuen Ueberſchwemmungen in
China. Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin giebt
bekannt, daß in dieſen Tagen verbreitete Nachrichten von
neuen großen Ueberſchwemmungen in China, durch welche
Zehntauſende das Leben verloren haben ſollen, ganz und
gar unzutreffend ſind. Es haben nur kleinere Damm-
brüche am Gelben Fluß ſtattgefunden, bei welchen keine
Menſchen umgelommen ſind.

Die Ueberſchwemmungen auf Sardinien.
Dem Reut. Bur. iſt ein ausführlicher Bericht über die
Ueberſchwemmungen auf Sardinien zugegangen. Die Jnſel
hat niemals eine ſolche furchtbare Ueberſchwemmung erlebt.
Den Schauplatz derſelben bildet die CampidanoEbene in
der Nähe von Cagliari. Der furchtbare Wolkenbruch
begann am Donnerſtag Abend und dauerte die ganze Nacht
hindurch. Anfangs ſuchten die Bewohner zu flüchten, bald
aber zeigte es ſich, daß es für die Meiſten keinen Ausweg
gab. Die Flüſſe des Bezirks traten über ihre Ufer und
ſetzten ſechs Ortſchaften mit einer Bevölkerung von 6000
Seelen unter Waſſer. Die meiſten Häuſer, welche aus
Thonerde gebaut waren, ſtürzten bald ein und wurden
fortgeſchwemmt. Mehrere hundert Menſchenleben ſind zu
Grunde gegangen.

Ueberſchwemmungen und ſtarker Schnee-
fall werden aus Weſtdeutſchland gemeldet. Jn Lothringen
ſind alle Flüſſe ſtark angeſchwollen. Mehrere Städte ſtehen
theilweiſe nnter Waſſer. Das Moſel Gebiet hat ſtark unter
Schnee zu leiden.

Eine neue Luiſe Lateau, ein 25 jähriges Mäd
chen, wurde der Berliner Mediciniſchen Geſellſchaft vorge
ſtellt. Die durch und durch hyſteriſche Perſon hat durch
Reiben und Scheuern mit den eigenen Händen ſich ſelbſt
Wunden beizubringen und dieſe zu erhalten vermocht. Jn
d Berliner Klinik kam man aber dieſem Treiben bald auf
ie Spur.

Fünfundzwanzig Monate im Eiſefeſt ge
ſeſſen hat der unlängſt in San Franzisco eingetroffene
nordamerikaniſche Dampfer „Mary Hume“. Er war am
18. April 1890 von San Franzisco aus zum Walfiſch
fang nach dem arktiſchen Meere gegangen, wo er im Juli
deſſelben Jahres vom Eiſe eingeſchloſſen und erſt im
Auguſt 1892 wieder befreit wurde. Zwei Drittel der Be
ſatzung kamen in dieſer Zeit in Folge von Krankheiten und
Unglücksfällen um. Als das Schiff in San Franzisco
Anker warf, waren nur noch 6 Mann der Beſatzung vor
handen. Sie brachten 38 Wale zum Werthe von 400 000
Dollar mit.

Deutſche Handwerker in Paris. Wer iſt
der erſte Damenſchneider in Paris geweſen Dieſe Frage
iſt nun auch gelöſt, und zwar zu Gunſten Deutſchlands.
Der erſte Damenſchneider hieß Romberg war als junger
Schneidergeſelle aus ſeiner Heimath unweit München nach
Paris gekommen. Jm Jahre 1730 erregte er Aufſehen,
indem er einen Wagen in Paris herumfahren ließ auf
welchem Fingerhut, Scheere u. ſ. w. zu einer Art Wappen
zuſammengeſtellt waren. Romberg hatte ungemein viel
Geſchmack, verſtand es ausnehmend, körperliche Mängel zu
verbergen. Dadurch ſchlug er denn auch die Kleider
macherinnen aus dem Felde, er erwarb ſich ſchnell ein
großes Vermögen, da er nicht 50 Jahre alt wurde und
dennoch 50000 Fr. Renten hinterließ. Gegenwärtig iſt
jedenfalls ein Deutſcher (Worth aus Wien) der erſte, be
rühmteſte und natürlich auch theuerſte aller Pariſer
Damenſchneider. Unter ſeinen erſten Gehilfen befinden
ſich wiederum mehrere Deutſche und andere Ausländer.
Der berühmte Pariſer Geſchmack wird nicht am wenigſten
von Ausländern gepflegt.

Perſonalnachrichten.
Seine Majeſtät der Kaiſer vnd König haben Aller

gnädigſt geruht: zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem
König oom Werttemberg dem Chefredakteur der Deutſchen
Militär Muſiler- Zeitung in Berlin Emil Prager, in
Anerkennung ſeiner Beſtrebungen im Jntereſſe der Militär
Muſik verliehenen Ritterkreuzes II. Klaſſe des Friedrichs
Ordens die Erlaubniß zu ertheilen

Markt-Berichte.
Halle, 27. Oktober. Preiſe mit Ausſchl. der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 152 159
feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 152—157
Roggen matt 142--146 Gerſte Brau feſt 150 170 feinſte
bis 178, Futter 130--146, Hafer beſſ. 150 156 neu er

Mais amerikaniſcher Mixed ohne Gebot Donau

mais 130 145, Raps Rübſen,
Sommerrübſen Erbſen Victoria- 190--200

Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo

netto Stärke incl. ß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 41,—42, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß
38, 39, Preiſe per 106 Kilo netto.) Linſen 30-44

Bohnen 16, 17 Lupinen Kleeſaaten Mohn
blau Futterartikel W Futtermehl14,50 16 Roggenkleie 10,50 11,50, Weizenſchaalen 9,50
bis 10, Weizengrieskleie 9,50—-10, Malzkeime helle
12-13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 12,50 13,50
Malz 27,50--29,50 Rüböl Petroleum ſtill

Solaröl 0,826/30 14,50 Spiritus per 10 000 2. ſchw.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,40 M.
mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33,90 Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 29. October.

Wetiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Theils heiter, wolkig, kalt, meiſt trocken
Strichweiſe Nebel. Nachtfroſt.

Vericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Ziemlich trübes, wärmeres Wetter mit
Regenfällen und ſtarken Winden.
e Gottesdienſtanzeigen.

Sonntag, den 30. October 1892.
Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Bithorn. Abends

5 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Prediger Bornhak. Nachm.
2 Uhr: Diak. Schollmeyer. Vorm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends s Uhr: Jünglingsverein,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienſtag, 1. November.
Kirchenchor. (Ganzer Chor.)

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer.

Montag, den 31. October. (Reformationsfeſt.)
Dom. Vorm. 10 Uhr Diak. Bithorn. Nachm.

3 Uhr ſoll in hieſiger Homkirche ein gemeinſamer Guſtav
Adolf-Feſt- Gottesdienſt gefeiert werden. Feßpredigt
Herr Paſtor Block aus Naumburg. Abends 8 Uhr Feſt
verſammlung in der KaiſerWilheimshalle.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther. Nachm.
2 Uhr Jm Anſchluß an den Vormittags-
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl Paſtor
Werther. Anmeldung. Einſam mlung der Kollekte für den
Guſtav-Adolfs-Verein.

Wegen der Jahresfeier des SuſtavAdolfs Vereins im
Dom fällt der Nachmittags Gottesdienſt aus.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paßor Delius.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 30. Oktober iſt
früh 10 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Andacht.

Dienſtag, den 1. November, am Feſte Allerheiligen
iſt s Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Andacht.

Mittwoch, den 2. November, am Tage Allerſeelen,
iſt s Uhr Hochamt.

Wuk “«„«—-mmLetzte Telegramme.
Berlin, 28. Oct. Wie verlautet, iſt die

Begründung der neuen Militärvorlage
weſentlich umfangreicher, als ſie in der
durch die Köln. Ztg. ſtattgehabten Veröffent-
lichung mitgetheilt iſt.

Der Bundesrath und die Veröffent-
lichung der Militärvorlage.

Berlin, 28. October. Jn der Donners
tagsſitzung des Bundesraths wurde vor Eintritt
in die Tagesordnung durch den Staatsſekretär
v. Bötticher die trotz der beſchloſſenen Geheim-
haltung erfolgte Veröffentlichung der Militär
vorlage zur Sprache gebracht und mitgetheilt,
daß von Amtswegen ſtrenge Unterſuchung des
wegen beſchloſſen und bereits eingeleitet iſt.
Durch den Reichskanzler iſt ferner angeordnet
worden, daß fortan ſämmtliche Druckſachen des
Bundesraths, auch die Tagesordnungen, als
geheim zu behandeln ſind.

Die Cholera.
Berlin, 28. October. Jn Hamburg wurden

am Donnerſtag neu gemeldet fünf Erkrankungen
und ein Todesfall. Für weitere Maßnahmen
zur Bekämpfung der Epidemie wurden neue
1800000 Mark bewilligt. Das Moabiter
Krankenhaus in Berlin, das als Choleralazareth
gedient hatte, iſt jetzt ſeiner früheren Beſtimmung
zurückgegeben, da ſelbſt die Einlieferung von an
choleraähnlichen Krankheiten leidenden Perſonen

ſeit einiger Zeit aufgehört hat. Bei den in
Thorn an der Cholera erkrankten Perſonen iſt
feſtgeſtellt, daß ſie verſeuchtes Weichſelwaſſer in
ungekochtem Zuſtande genoſſen hatten. Um die
Einſchleppung der Cholera durch Flöſſer und
Schiffer zu verhindern, iſt denſelben das Be
treten von Thorn unterſagt.

Berlin, 28. Oetober. Lieutenant
Brüning, der bei dem letzten Gefecht in
DeutſchOſtafrika gefallene Offizier, iſt nach
einer dem Vater des Todten gewordenen Meldung
in Fort Kiloſſa mit militäriſchen Ehren beſtattet.
Seine Leiche iſt alſo nicht in die Hände der
Wilden gefallen.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
e direkt aus der FFavritalſo aus erſter Hand in jedem

Maaß zu beziehen.Man verlange t mit An
gabe des Gewünſchten von

von Elten Keussen, Grefeld.



Bekanntmachung.
Der zu dem hieſigen Königlichen Schloſſe ge

hörige Eiskeller ſoll vom 1. December ds. Js.
ab auf drei aufeinanderfolgende Jahre verpachtet
werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift find bis zum

2. Novbr. ds. Js., Vorm. 9 Uhr,
im meinem Bureau, Poſtſtraße 8a I. abzugeben,

Die Bedingungen können werktäglich von früh
8 bis Mittags 12 Uhr eingeſehen werden.

Merſeburg, den 26. October 1892.
Der Königl. Prehnvauinſpector-

orn.
Sonnabend, den 29. October,

früh 10 Uhr,
auf dem Kloſterhofe Verſteigerung von

alten Dachlatten, Haferſpreu und
Strohabfällen.

Proviantamt Merseburg.
Holz Auction.

Die diesjährige Holznutzung der Gemeinde
Daſpig ſoll

Dienſtag, den 1. Novbr. er.,
Nachmittags 3 Uhr,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen im Termin. Sammelort im

Gaſthauſe daſelbſt.
Der Gemeindevorſtand

WMobiliar-
Nachlafz Auction.

Sonnabend, den 29. Oetbr. er.,
von Vorm. 9 Uhr an,

ſoll im „Caſino“ vor dem Sigxtithore ein Mobiliar-
Nachlaß beſtehend in:

2 Fophas, 1 Kkleiderſecretär, 1 Komode,
2 Küchenſchränken, 2 Waſchtiſchen, div.
and. Tiſchen, Stühlen darunter neue
Rohrſtühle Bettſtellen, 1 gr. Partie
Jederbetten, 2 gr. Campen, 1 VBartie
Wollwaaren Capotten Kindermützen,
Strümpfen, gemachten Blumen u. dergl. m.,
ſowie außerdem 1 Partie neue Regenmäntel
und Schuhwaaren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteiger
werden.

Merſeburg, den 24. October 1892.

Carl Rindfieisch,
vereid. AuctionsComigiſſar u. GerichtsTaxator.

Wintermäntel- pp.
Auction.

Dienſtag, den 1. November er.,
von Nachm. “/,3 Uhr an,

ſollen im „Caſino“ vor dem Sigtithore
I gr. Partie Wintermäntel, Herren-
u. Damenkleiderſtoffe, woll. Tücher,
Strickjacken u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 28. October 1892.

Carl Rindfieisoh,
vereid. AuctionsKommiſſar u, GerichtsTaxator.

40-50 000 M.per 2. oder 3. Januar 1893 zu 4 oder 4 00
auf mündelſichere Hypothek auszuleihen. Anträge
zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Verſetzungshalber

ſoll das Grundſtück Dammſtraße 1 zu Merſeburg
ſofort verkauft werden. Kaufliebhaber wollen
ſich bei dem Unterzeichneten melden.

Merſeburg, den 26. October 1892.
Bacege, Rechtsanwalt und Notar.

Wasserdichte
Pferdedecken

aus chem. präp. ſchwarzen und
braunen Segeltuch in all. Größen,

ſowie
Wasser dichte

Wagendecken
verkaufe zu Fabrikpreiſen

d. F.Merſeburg.

Ein ſeidener Regenſchirm
mit weißem Griff iſt am erſten Brunnenfeſttage
im Reſtaurant „zum Bauſchuppen“ in Dürren-
berg ſtehen geblieben.

Zu erfragen beim Unterzeichneten.

Amtsvorſteher. Grund.

Der hieſige
3weig- Verein der evang. Huſtav AdolpStiftung
gedenkt am nächſten Montag, den 31, ds. Mts als am 375. Gedenktage der
Reformation ſein Jahresfest zu feiern und zwar mit Feſtgottesdienſt im Dom
Nachmittags 3 Uhr. Feſtprediger: Herr Pfarrer Block aus Naumburg. Abends 8 Uhr
Nachverſammlung in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“. Jn der Letzteren halten Anſprachen
die Herren Pfarrer Riep aus Leung, früher Diaſpora Pfarrer in Braila u. Jotty, Pfarrer Kuliſch
aus Kötzſchen und der Unterzeichnete.

Die evangeliſchen Mitbürger unſerer Stadt und Umgegend werden zu reger Theilnahme herzlichſt
eingeladen. Namens des Vorſtandes: Schollmeyer, Diaconus.

Landwirthſch. Rreisverein Merſeburg.

Be VerSaRERIIBSMittwoch, den 2. November er. Nachmittags 3 Uhr,
im Wüwoli“ hierſelbſt.

Unter Hinweis auf folgende für die Praxis wichtigen Verhandlunge Vegenſtände:
1) Erfahrungen und Vorgänge im landwirthſchaftlichen Betriebe der Gegenwart (Ackerbau,

Viehzucht, Maſchinenweſen 2c.), ſowie neue Verſuche im Anbau der Zuckerrübe. Ref.:
Herr Dr. Knauer-Gröbers. 2) Die diesjährigen Erfahrungen beim Anbau von Grün-
düngungspflanzen. Ref.: Herr Rittergutsbeſitzer Fuß Blöſien. 3) Ueber Phosphat-
und Kali-Düngung. Ref.: Herr Director Glaß,

werden die verehrlichen Mitglieder hierdurch zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt eingeladen.
Eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Merſeburg, den 25. October 1892. Ber Vorsitzende. Barth.
h

3 J 3 SBurgſtr. 9. y h Auppe1 Purgſtr. 9.
6 3empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in L

Linmoleumteppichen, Limoleumläutfern,p

34 Angorafellen, Plüschvorlagen,Cocosmattem, Cocosläufern, 27Gummäitisehdecken, Waschtischvorlagen,
4 Wachetuche zu Tiſchbezügen, 899 x Kinderschürzen in Gummiſtoff und Leder, S 3958 Wollenläuferstoſt, 130 Ctm. breit, 03 verkaufe um damit zu räumen, t Selhbetostenpress.
98

JI.Ohrigt

S XSladkkirche 3,
empfiehlt unter

e mehr jährigerW Garantie:S werRegulateure von 13 Mk. an,
Wanduhren
Cylinder-Herren-Vhren

von 8 Mk. an,
Cylinder-Damen-Uhren

Gold von 26 Mk. an.

Eriällen, beſte Rathenower, Stahl 60 Pf.
do. echt Nickel M. 1.75KIemmer, beſte Rathenow. echt Nickel M. 1.75.

e

Geraer Kleiderstoffe.
Empfehle hoch feine Stoffe zu Winter-

mänteln und Jaquetts, ſowie zu Regen-
mänteln und Knabenanzügen.

Ballstoffe in großer Auswahl am Lager,
äußerſt billig.

Bertha Manumannm,
Marienſtraße.

Von einer der größten und hervorragend-
ſten Lebensverſicherungsanſtalten werden
gewandte

tüchtigeAgenten
geſucht. Bei genügendem Fleiß hohe JahresEin-
künfte. Gefl. Offerten sub J. I. 9367 be-
fördert Rudolf Mosse, Berlin S W.

4 Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort zu beziehen, weiſt nach
die Kreisblatt Expedition.

An der Geiſel 2 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Handelsleuten u. Hausirern
empfehlen Verkauf v. Koch-, Traum-, Zauber
Lieder-, Naturheillehr-Büchern, Brief-
ſteller, Kalender c. r Hoher Gewinn
Proſpecte gratis. r

Deutſcher Volksbücher-Verlag,
Dresden.

h

RVielſeitigen Wünſchen entſprechend

beabſichtigen wir einen
Wissenschaftlich-belletristischen

Bücher-Lesezirkel
einzurichten, wozu wir Beitritts-Er-
klärungen baldigſt erbitten. Die Be
dingungen ſind bei uns zu erfragen.

Paul Steffenhagen's

S

Germanigche Fischhandlung.

Leben dfriſch auf Eis

Schellfiſch, Seehecht, Zander.
Bücklinge, Flundern, Lachsheringe,
Aale, Sprotten, geräuch. Schellfiſch,

ff. Caviar, Rauchlachs, Bratheringe,
Sardinen,

Aal und Heringe in Gelee, Citronen.
Bücklinge für Wiederverkäufer biligſt.

W. Krähmer.
Wegen Todesfall und Aufgabe des Geſchäfts
ſofort zu verkaufen.

1 ſog. Stockwagen 4“,
2 Langholzwagen 4“,
2 Kaſtenwagen 4“ und ſchmalſpurig.

Weissenfels, Dammſtr. 7.
Ein ſauberes Mädchen,

welches kochen kann und ſchon bei einer Herr
ſchaft gedient hat, wird zum 1. Januar nach
Naumburg a/S. geſucht.

Meldungen in Merſeburg Lauchſtädterſtr. 25, J.

Bei hohem Lohn finden tüchtige Mädchen
für das Land ſofort oder ſpäter gute Stellung
durch Frau Kassel, Brühbl 15.

S Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuter's Büreanu in
Dresden, Oſtra-Allee Nr. 35.

Seltene Gelegenheit!
Ein Skadkgut in Anhalt
preiswerth zu verk., Anz. 36 000 Mk.,
feſt. Pr. 108 000 Mk. Daſſ. enth. 2006
Morg. (Zuckerrübenbd.) u. gt. Wieſen,
hat comf. Wohnhaus, vollit. Jnv., Ernte c.

Milchverkauf u. Produetenabſatz im
Hauſe. Näh. unter R. 55 durch Rudolf
Moſſe, Magdeburg

T HMHaus verkauf.
Jch beabſichtige mein Weißenfelſerſtraße 18

gelegenes neuerbautes Wohnhaus, im beſten
Zuſtande, mit Vor u. größerem Hintergarten, ſo
wie großem Holzſchuppen, unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Näh. gr. Ritterſtr. 14, I. I.

Fritz Roennecke,
Schürzen u. Hemdenfabrik,
Johannisſtr. 17, Rähe d. Rathhauſes,
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle

fertige
gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 60 Pf.

extra große do. v. 125 Pf.
halbwoll. Küchenſürzen v. S0 Pf.

weiße Schürzen, hocheleg., v. 100 Pf.
S C(chwarje Cachem.Schürzen v. 150 Pf.
i Klammwmerſchürzen v. 128 Pf.
Tandel Schürzen v. A0 Pf. an,

KleiderSchürzen (neu) v. 300 Pf. an,
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25 Pf. ar,
bl. lein. Männerſchürzen v. S Pf. an
auch für Klempner, Glaſer, Stellmacher,

Gerber 2c.,
Barchenthemden für Frauen und Männer

von 150 Pf. an,
dergl. für Kinder v. S5 Pf. an,
Arbeitsblouſen v. 150 Pf. an,

Kinderkleidchen in Barchent,
Damen-Blouſen in Barchent, Satin,
u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
u. Blaudruch, Frauenröcke, Stroh-

ſäcke c.
Macroneneuviebhacke,

Vanéllegaasserwöehacoke,
Mähreviehacokfe

empfiehlt Robert Heyne.
n n

Ein Nüſtwagen,
anderthalbſpänner, iſt billig zu verkaufen.

Zu erfragen
Thüringer Hof.

an,
an,
an,
an,
an,
an,

Geſchäfts-Uebernahme!
Einem geehrten Publikum von Wallendorf u.

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich den alt
renommirten

Gagtuof zum goldenen Anker
von Herrn Fr. Pritſchke pachtweiſe übernommen
habe und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
durch Verabfolgung nur guter Speiſen u. Ge
tränke, ſowie durch prompte Bedienung jeden
mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen.

Jm großen Saale der „Reichskrone“ hält am
Dienſtag, den I. Nov., Abends S Uhr,

Prau Clara Muche aus Berlin
einen öffentlichen Vortrag für Herren und Damen

über Skropheln, Rachitis c.
Eintritt an der Kaſſe 30 Pf., im Vorverkauf 25 Pf.

Vorverkaufſtellen: Jn den Eigarrengeſchäften
H. Schultze jun. und Moritz und beim Kauf
mann Wirth, Gotthardtſtr.

Mitgliedskarten haben Gültigkeit,

Verein für naturgemässe
Gesundheitspflege.

W allendorf.
Sountag, den 30. October er. ladet zum

„Einzugsſchmaus“
ganz ergebenſt ein Fr. Helm.
W Von 3 Uhr ab: Tanzmuſik. Da

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 30. Octbr. Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet A. Kiessler.
Halleſches Stadttheater.

Sonnabend, 29. Oktober. Anfang 7*/, Uhr.
Das Glas Waſſer. Luſtſpiel.

Leipziger Stadttheater
Neues Theater. Sonnabend 29. Oetober.

Anfang 1/,7 Uhr. Unebenbürtig. Altes Theater.
Sonnabend, 29. October. Anfang 7 Uhr. Steffen
Langer.

r

Sshnellpreffendruc und Verlag von J, Leid holdt, Werſehurg, Altenburger Schulplag b.
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